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M Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Oberverwaltungegericht gegen den

Miniſter des Jnnern.
S Am 8. Jan. d. J. kam im Abg. Hauſe eine

M nterpellation der Centrumsabgeordneten Dr. Stephan
Beuthen) und Stanke zur Verhandlung, dahin
hend, ob es der Regierung bekannt ſei, daß in
ügſter Zeit politiſche und andere Verſammlungen
Oberſchleſten aus dem Grunde aufgelöſt worden

en, weil die Redner in denſelben ſich nicht der
kiutſchen Sprache bedienen. Der Miniſter des
nern bejahte die Frage und theilte mit, er habe

r Herbſt 1896 aus Anlaß eines Falles, der ſich
n Weſtfalen abgeſpielt habe, dieſe neue Hand

ühung des Ueberwachungsrechts angeregt. Miniſter
Recke deduzirte alſo die Regierung hat das Recht,
Verſammlung, in der politiſche Erörterungen

finden überwachen zu laſſen. Dieſes Recht
ird aber illuſoriſch, wenn die Verhandlungen in

er Sprache ſtattfinden, welche dem überwachenden
Pöltzeibeamten micht verſtändlich iſt. In dieſem

u iſt alſo der betreffende Beamte berechtigt,
e Verſammlung aufzulöſen. Der Miniſter be

Pbuptete, dieſe Auffaſſung ſei thatſächlich bis zur
Mitte der 70er Jahre vollſtändig unbeſtritten ge
leſen erſt 1876 habe ein Erkenntniß des Ober
erwaltungsgerichts anläßlich der Auflöſung einer

Wiſammlung in Bromberg wegen Gebrauchs der
niſchen Sprache feſtgeſtellt, daß der Gebrauch
er anderen als der deutſchen Sprache nicht
hne Weiteres einen Auflöſungegrund im
ine des verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Ver

P nmlungsrechts bilde. Miniſter von der Recke
ſich alsdann die großte Mühe, dem

berverwaltungsgericht eine

d auf
s „Jch nehme nicht an, ſagte er,

Verwaltungsgerichtshof, indem er

ſg hat
Khierung ill

auptete

entheil ſet
iſon ent

ts

der Verſammlung in
i 9 Klage gegen den Regierungspräſidenten

e der die Auflöſung der Verſammlung für
e erklärte, erhoben hatte, hat nach der
n ung eines volniſchen Blattes folgende Ent
e u etroſſen: Der Gebrauch der polniſchen

n könne auch dann nicht als Grund zur
Von n einer Verſammlung gelten, wenn der

n hörde ſolche Beamte nicht zur Verfügung
e lche der polniſchen Sprache mächtig ſind.

berverwaltungsgericht halte auch jetzt an
ſt feſt, der in enem Urtheil vom 26.

ausgeſprochen wurde, wonach, ent
nd e Verfaſſfung, den polniſchen
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De Verſammlung nur deshalb aufgelöſt worden ſei,
weil in derſelben polniſch geſprochen wurde, und
welche vom Landrath und ſodann vom Regierungs
präſtdenten in Oppeln beſtätigt worden, widerſpreche
dem Geſetze und werde ſomit aufgehoben. Das
Oberverwaltungsgericht hat ſich demnach auf den
ſelben verfaſſungsmäßigen Standpunkt des gleichen
Rechts für alle geſtellt, auf den im Abg. Hanſe alle
Parteien, mit alleiniger Ausnahme der Konſervativen,
die an jeder Beſchränkung des Verſammlungsrechts

Anderer ihre Freude haben, getreten ſind.
Ob Miniſter von der Recke nunmehr ſeine „An
regung vom Herbſt 1896 zurücknehmen und dafür
ſorgen wird, daß in den Landestheilen mit polniſch
redender Bevölkerung die zur Ueberwachung der
Verſammlungen befähigten Beamten angeſtellt oder
die Ueberwachung durch anderweitige geeignete Per
ſonen geübt wird, bleibt abzuwarten. „Es verſteht
ſich von ſelbſt, erklärte er im Abg. -Hauſe, daß die
(infolge der Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts) ſich ergebende Judicatur ſeitens der Ver
waltung Berückſichtigung erfahren wird, nicht nur
in dem Sinne, daß darnach in concreten Fällen
verfahren wird, ſondern auch in dem Sinne, daß
wenn die dann feſtgeſtellten, rechtlichen Grenzlinien
der Staatsregierung ungenügend, unvereinbar mit
den Staatsintereſſen und unverträglich mit einem
ſtraffen und zielbewußten Regiment erſcheinen, die
ſelbe dann nicht zögern wird, auf dem Wege
der Geſetzgebung Wandel zu ſchaffen. Ob ſie
dann dabei verbleiben wird, lediglich in dem von
mir angeführten Sinne ſich erweiterte Befugniſſe zu
erbitten, oder ob dann ganze Arbeit gemacht werden
muß, das muß ich dahingeſtellt ſein laſſen.“ Jn
zwiſchen iſt der Verſuch, „ganze Arbeit zu machen“,
um das Vereins und Verſammlungsrecht nicht nur
für die polniſche, ſondern auch für deutſch redende
Preußen illuſoriſch zu machen, ſo vollſtändig miß
kungen, daß Herr v. d. Recke wenig Neigung ver
ſpüren dürfte, das Experiment zu wiederholen.

Politiſche Urberſtcht.
Geſter rei Angar n. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beendet am Dienſtag die
Verhandlungen über die zweite Serie von Miniſter
Anklageanträgen und nahm ſchließlich mit 172
gegen 145 den Antrag des Abg. Stransky auf
einfachen Uebergang zur Tagesordnung
über die Anklageanträge an. Unter den am
Schluſſe der Sitzung verleſenen Eingängen befindet
ſich ein Antrag des Sozialdemokraten Dr. Verkauf
und Genoſſen auf Verſetzung des Geſammtminiſte
riums in Anklagezuſtand wegen der Nothverordnung
betreffend die Zuckerprämien. Ein gleichlautender
Antrag iſt ſchon vorher von liberaler Seite einge
bracht worden. Am Mittwoch begann die
Sitzung wiederum mit namentlichen Abſtimmungen;
um 121 Uhr fand bereits die vierte namentliche
Abſtimmung ſtatt. Der Rücktritt Kathreins
von Präſtdium des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes iſt den Mehrheitsparteien
raſchend gekommen. Wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, iſt in Folge des Rücktrittes des Abg. Dr.
Kathrein vom Vorſitz des Abgeordnetenhauſes eine
Präſidentſchaftskriſis ausgebrochen. Der
Abg. Dr. Victor Fuchs von der katholiſchen Volks
partei hat die ihm angebotene Candidatur endgiltig
abgelehnt ſein Parteigenoſſe Dr. Ebenhoch weigert
ſich gleichfalls, die Präſidentſchaft anzunehmen.
Anſcheinend iſt die katholiſche Volkspartei nicht ge
willt, in dem gegenwärtigen kritiſchen Augenblick
den Präſidenten zu ſtellen, welcher den ſcharfen
Kampf gegen die deutſchen Oppoſitionsparteien
ſühren ſoll. Auch gegen die Aufſtellung eines

polniſchen oder tſchechiſchen Candidaten für den
Vorſitz des Abgeordnetenhauſes erheben ſich große

Schwierigkeiten e

höchſt über

n hielt in Kaneg den Dampfe

folgendes angenehme Charakterbild: „Jedes Kind
kennt ihn, und wo man über ihn ſpricht, kann man
vernehmen, er ſei der „unverfrorenſte Menſch
im ganzen Serbenthum“. Eigentlich iſt er
ſeiner Herkunft nach ein macedoniſcher Zinzar, ein
Volksſtamm, der wegen ſeiner Geweckheit ebenſo
bekannt iſt wie ob ſeiner Schlauheit, Ge
Gewinnſucht und ſeines Cynismus. Dr. Wladan
Georgievitſch war in jungen Jahren ſerbiſcher Staats
ſtipendiſt in Wien, wo er Medizin ſtudirte und ſich
der beſonderen Gewogenheit des berühmten Billroth
erfreute, mit dem er als junger Doktorand im Auf
trage der ſerbiſchen Unterrichtsverwaltung im Jahre
1870 auf den Kriegsſchauplatz zog. Heimgekehrt,
beträchtete er ſeinen Beruf zunächſt von der geſchäft
lichen Seite. Er empſahl ſich in farbigen Mauer
anſchlägen der Gunſt des Publikums und bezeichnete
alle übrigen Belgrader Aerzte als „Schwindler und
Pfuſcher“. Geſchickt war er unſtreitig, und ſo ge
langte er alsbald in den Konak. Daß er Milan
gefiel, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Aus
dem Leibarzt wurde ſo allmählich eine Art Mann
für alles. Er ſorgte für Unterhaltungen, angenehme
Geſellſchaften feſſelnde Bekanntſchaften. Natalie
ſtand ihm dabei ſpäter im Wege. Deshalb wurde
er ihr geſchworener Feind. Dadurch war aber auch
ſeine Stellung bei Hofe unhaltbar. Nun begann
ihn Milan in der Politik zu verwenden. Er ſandte
ihn in die Skupſchtina und in den Gemeinderath.
Ueberall war er ſein Vertrauter, ſein Sprachrohr.
Gar vald hatte er ſich auch auf das Zeitungs
ſchreiben verlegt, indem er die ſeither eingegangene
Monatsſchrift „Otadſchbina“ (Vaterland) redigirte.
Gleich Milan haßte er leidenſchaftlich Frau Natalie
ünd die Radikalen. Als es die Scheidung durchzu
führen galt, wurde er Kultusminiſter.“ Das iſt der
Mann, von dem der junge König in ſeinem Hand
ſchreiben hofft, er werde ſeine ganze Kraft der
Löſung der Fragen widtmen, welche Serbiens finanzielle
ökonomiſche und militäriſche Macht ſichern können.

Mürleet. Sitzungen der griechiſchetürkiſchen
Friedens- Kommiſſion haben am Montag und
Dienſtag in Konſtantionpel ſtattgefunden. Am
Dienſtag wurde die Schwierigkeit wegen der Ent
ſchädigung von Privatperſonen beigelegt. Somit
ſind nunmehr von den 18 Artikeln des türkiſchen
Vertragsentwurfs acht erledigt. Die Vor
ſchläge der Pforte zur Séſung der
kretiſchen Frage laſſen ſich in folgende
Punkte zuſammenfaſſen: Vollſtändige Autonomie
der Jnſel unter Souveränetät des Sultans; Er
nennung des Generalgouverneurs, der ktürkiſcher
Unterthan, wenn auch chriſtlicher Religion, ſein ſoll,
durch den Sultan Garantie des Lebens und
Eigenthums der muſelmaniſchen Bewohner von
Kreta Aufrechterhaltung von türkiſchen Garniſonen
und Belaſſung kürkiſcher Kriegsſchiffe an den
Punkten der Jnſel, wo dies nothwendig iſt; Aus
übung aller Akte der Verwaltung und Juſtiz im
Namen des Sultans; Zahlung eines feſten jährlichen
Dributs an die Türkei Beibehaltung der türkiſchen
Flagge für alle kretiſchen Handelsſchiffe. Mit
dieſem Anſinnen dürfte der Sultan bei der
Mächten kein Glück haben. Ferner hat die türkiſche
Behörde in Kanea die Admirale von dem Wunſche
der Pforte in Kenntniß geſetzt, daß dieſelbe die
internationale militäriſche Gerichtskommiſſion auf
gelöſt und die Angeklagten von Zikalarig vor einen
Gerichtshof eines näher gelegenen Vilajets der
des türkiſchen Reichs oder vor einen geſetzmäßig
gebildeten zuſtändigen Gerichtshof in Kaneg ge
ſtellt ſehen möchte. Jn Folge der großen in
HKreta herrſchenden Erregung hat die griechiſche
Regierung ſtrenge Befehle zur Verhinderung jeglicher
Waffenſendung oder Abreiſe von Freiwilligen er
laſſen. Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe Frang
Joſef und „Frundsberg“ ſind am Montag in die
SudaBai eingelauſfen. Die italieniſche Polize

inpfer „Kurdjiad n der



ſiszirte, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, an
Bord deſſelben 10000 Stück Grasgewehre, die im
Piräus eingeladen worden, für die kretiſchen Jn
ſurgenten beſtimmt waren und in Kaneg aus
geladen werden ſollten. Die Pforte ſtellt in einem
Rundſchreiben an die Mächte das Verlangen, daß
dieſe Gewehre ihr ausgeſolgt werden. Die
Nachricht, daß ſich die Mächte über einen pro
viſoriſchen Gouverneur für Kreta in Perſon
des Oberſten Schäfer geeinigt hatten, ſcheint nicht
richtig zu ſein, da Rußland eine Sonderkandidatur
in Bereitſchaft hat. Die „Nowoje Wremja“ führt
in einem Leitartikel aus, Prinz Joſef v. Batten
berg biete in Folge ſeiner deutſchen Abſtammung
und durch ſeine Verheirathung mit einer monte
negriniſchen Prinzeſſin, die beſten Garantien als
Generalgouverneur von Kreta; auch dürfte derſelbe
durch ſeine Verwandtſchaft mit dem engliſchen
Königshauſe auf die Zuſtimmung der engliſchen
Regierung rechnen können. Die jetzigen kriegeriſchen
Demonſtrationen der Türkei auf Kreta ſeien zweck
los und führten nur zu überflüſſigen Ausgaben. Die
Kretafrage werde ohne Zuthun der Türkei gelöſt werden.

Behufs Reorganiſation des türkiſchen
Finanzweſens tritt nach einer Meldung des
Frankf. Ztg.“ der Geh. Legationsrath und vor
kragende Rath in der handelspolitiſchen Abtheilung
des deutſchen auswärtigen Amtes, Herr Raffauf,
als Unterſtaatsſecretär ins türkiſche Finanzminiſterium.
Sein Contrakt läuft fünf Jahre und ſein Gehalt
beträgt 35 000 Mk. Es dürften noch weitere Er
nennungen von deutſchen Beamten zu dem Zwecke der
Reorganiſation der türkiſchen Finanzen erfolgen.

Grrtechenlaund. Auch über die griechiſche
Marine, die ſich im Türkenkriege eben ſo wenig
wie das Landheer mit Ruhm bedeckt hat, ſoll großes
Gericht gehalten werden. Na einer Meldung aus
Athen wird eine Unterſuchungscommiſſion für das
Verhalten der Marine während des Krieges unter
dem Vorſitz des Admirals Canaris gebildet werden.

Da werden ſchöne Dinge zu Tage kommen
Die entlaſſenen griechiſchen Freiwilligen
ſind in wenig beneidenswerther Lage. Jn Athen
überſielen nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“
am Montag etwa zweihundert entlaſſene Freiwillige,
meiſtens Griechen aus der Türkei, einige Bäcker
laden und Kleidergeſchäfte, wobei den Geſchäfts
leuten ein Schaden von etwa 1000 Drachmen bei
gebracht wurde. Die Polizei ſetzte trotz ihres ſpäten
und ſchwachen Auftretens dem Unfug bald ein Ende
und die Regierung erledigte ſofort die ganze Ange
legenheit durch eine Maßregel, die ſte längſt hätte
treffen ſollen, indem ſie den Freiwilligen Nacht
quartier und Unterſtüzung gewährte. Das Kriegs
miniſterium hatte ihnen bei der Entlaſſung zwar
jedem eine Faährkarte zur Heimfahrt und 10 Drach
men baar gegeben, doch konnten ſte nach der Türkei
nicht vor dem Friedensſchluſſe zurückkehren; und auch
heute noch wird jeder von den dahin heimkehrenden
Freiwilligen von den Türken verhaftet und vor ein
Kriegsgericht geſtellt, da der Sultan ſtch geweigert
haben ſoll, der berderſeitigen Amneſtie beizutreten.
So erſchöpften dieſe armen Freiwilligen ihr letztes
Geld und blieben bei Kälte und Regen obdach und
mittellos. Hunderte erkrankten und mußten in die
ſtädtiſchen Krankenhäuſer aufgenommen werden, die
übrigten ſuchten ſich ſelbſt auf die erwähnte Weiſe
zu helfen. Neben der behördlichen Fürſorge iſt jetzt
auch die private Wohlthätigkeit für ſie eingetreten.

Südafrikn. Cecil Rhodes iſt neulich, wie
der Londoner „Daily Graphic“ erzählt, einer
Truppe Eingebörener in die Hände gefallen, und
dieſe hätten ihrer Liebe und Verehrung für den
ungekrönten König von Südafrika dadurch Ausdruck
gegeben, daß ſie den Kulturträger windelweich ge
hauen hätten. Er ſei mit knapper Noth mit dem
Leben davon gekommen. Auf dieſen Vorfall be
ziehen ſich die neulich verbreiteten Meldungen von
einer Erkrankung Rhodes'.

Engliſch Zudten. Aus Nordindien be
richtet Oberſt Lockhart, daß der Feind ſich auf den
Hügeln geſammelt habe und beträchtlich verſtärkt ſei.
Das Feuern auf das Lager von Karappa dauert
an. Die Begleitmannſchaft einer FouragierAb
theilung hatte am Montag in der Nähe des Lagers
von Karappa einen heftigen Zuſammenſtoß mit dem
Feinde und erlitt, während die Abtheilung ſich zu

rückzog, einige Verluſte. Die geſammten Verluſte
während dieſes Zuſammenſtoßes und während des
vom Feinde gegen das Lager gerichteten Feuers
ſind ſolgende: Ein engliſcher Soldat todt, 14 ver
wundet, 16 Sepohs verwundet, eine Abtheilung
von 7 Sepoys getödtet und verſtümmelt.

Deutſchland

Das Kaiſerpaar unter

Der Fall DarmſtadteKarlsruhe.)
Nach einer der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtardt zu
gegangenen Meldung wäre der Fall Darmſtadt
Karlsruhe „erledigt.“ Das Gefühl der Kränkung,
das der Großherzog von Baden durch die kurze
telegraphiſche Form der Ablehnung ſeines Beſuches
ſeitens des Zaren empfunden Habe, ſei durch eine
briefliche Ausſprache der Härte entkleidet worden.
Jede Verſtimmung auf beiden Seiten ſei gehoben
Man wird die Beſtätigung dieſer an ſich erfreu
lichen Meldung von badiſcher Seite abwarten
wollen. Selbſtverſtändlich wird dieſes „höfiſche“
Zerwürfniß in irgend einer Weiſe äußerlich
applanirt werden. Gleichwohl fügt die Möglich
lichkeit ſolcher „Fälle““ einen neuen Zug in das
ohnehin ſchon ſo unerfreuliche Bild unſerer heutigen
Verhältniſſe

(Der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe) wurde am Montag in BadenBaden mit
ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander und deſſen
Gemahlin, ſowie der Fürſtin Bariatinsky und Fürſt
Radzivill zur Tafel geladen. Dienſtag Vormittag
hielt ſich der Reichskanzler längere Zeit beim Groß
herzoge auf und wurde zur Frühſtückstafel hinzu
gezogen. Nachmittags empfing der Reichskanzler
einen längeren Beſuch des Großherzogs. Geſtern
iſt der Reichskanzler wieder in Berlin eingetroffen.

(Der Verkehr zwiſchen Kaiſer und
Kanzlker) Mit Rückſicht auf die Bemerkungen
klerikaler Blätter weiſt die „Poſt“ darauf hin, daß
der Verkehr des Kaiſers mit dem Reichskanzler
ganz anders geartet iſt, wie der mit den Chefs der
geheimen Cabinete, oder den Vertretern des Heeres
und der Marine. Das Blatt ſchreibt Der Gang
der politiſchen Ereigniſſe läßt ſich nicht an Tage
und Stunden binden; ſobald ein Bedürfniß per
ſönlicher Rückſprache vorliegt, wird entweder der
Herr Reichskanzler zu ſeiner Majeſtät gerufen, oder
er bittet, von Sr. Majeſtät empfangen zu werden,
wobei nicht ſelten Se. Majeſtät auch ſelbſt im Palais
des Reichskanzlers erſcheint. Es bedarf nur einer
aufmerkſamen Lektüre des Hofberichts, um zu ſehen,
daß in politiſch lebhaften Zeiten, namentlich auch
während der Reichstagsſeſſion im Winter, der Reichs

kanzler drei, ja viermal wöchentlich Sr. Ma
jeſtät Vortrag hält, alſo erheblich öfter, als
einer der anderen Herren, für die regelmäßige
Vorträge befohlen ſind. Daß in Zeiten, wo
politiſch wichtige Fragen nicht auf der Tagesordnung
ſtehen oder wenigſtens nicht einer ſofortigen Löſung
harren, der perſönliche Verkehr zwiſchen Kaiſer und
Kanzler weniger rege iſt, liegt auf der Hand.“

(Oer neue Botſchafter in Waſhing-
ton) v. Holleben, hat Berlin verlaſſen, um noch
einige Tage bei Verwandten zu verleben. Er ge
denkt ſich am 9. November in Bremen an Bord
des Aoyddampfers Kaiſer Wilhelm der Große“
nach Amerika einzuſchiffen

Eine Conferenz von Landes
directoren) wird am Freitag in Berlin ſtattfinden.

Die neueſte Kanzlerkriſts) Der
Münchener „Allg. Ztg. wird von Berlin geſchrieben:
„IJn Bezug auf die Kanzlerfrage ſtnd hier zur Zeit
wiederum durchaus widerſprechende Gerüchte im
Umlauf. Nach der einen Verſion dürfte die
Stellung des Fürſten Hohenlohe als ge
ſichert gelten. Man will wiſſen, daß er auf die
Fragen der inneren Politik einen maßgebenderen
Einfluß zu nehmen gedenke. Nach anderen Verlaut
barungen wäre der Rücktritt des Fürſten Hohenlohe
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr zu gewärtigen. Zu
Snem Rachfolger ſoll Graf Walderſee in Aus
ſicht genommen ſein. Wir würden, fügt die Re
daction hinzu, von dieſen Angaben keine Notiz
nehmen, wenn nicht beide Verſtonen in ſonſt gut
unterrichteten Kreiſen verbreitet wären Ob
eine dieſer beiden Verſionen begründet iſt, muß
ſich ja alsbald herausſtellen da Fürſt Hohen
lohe inzwiſchen von ſeiner Urlaubsreiſe wieder
hier eingetroffen iſt und, wie anderweitig ver
lautet, die Entſcheidung, ob und in welcher
Form der Entwurf einer Militärſtrafprozeßordnung
in der bevorſtehenden Seſſton an den Reichstag ge
langt, in Kürze bevorſteht. Daß Fürſt Hohenlohe
auf ſeinem Poſten verharren ſollte, wenn er nicht
in der Lage iſt, eine ſeiner Erklärung entſprechende
Reformvorlage an den Reichstag zu bringen, halten
wir nach wie vor für ausgeſchloſſen. Jm Uebrigen
kann man nicht behaupten, daß die Erklärung be
züglich des bayeriſchen oberſten Militärgerichts,
welche der bayeriſche Kriegsminiſter v. Aſch am
Dienſtag im bayeriſchen Abg. Hauſe abgegeben hat,
dieſer Entſcheidung ein günſtiges Horoscop ſtellte
Herr v. Aſch hat erklärt, daß die Aufrechterhaltung
eines oberſten Militärgerichtshofes als „ein auf
Vertrag begründetes Reſervatrecht“ er
ſcheine; mit anderen Worten daß der oberſte Mili
tärgerichtshof für Bayern ein Ausfluß der dem

Armee ſei.

des Verbots der Vereinigten Staaten

König zuſtehenden Militärhoheit über die bayeriſche

befinden ſich 294 Peſtkranke und in den

Abg. Rickert am Sonntag in einerſammlung der Liberalen u Stolp e

Flotte habe er ſchon ſeit Anfang der ſechz
Jahre im „Nationalverein“ mit Schule Delſt
Bennigſen u. ſ. w. gewirkt. Mit Schuhe denn
habe er auſ der Generalverſammlung in Heidelber
die Flottenſammlung für die Kanonenboote durch
geſetzt. Ueber die Tirpitz ſchen Pläne könne er no
kein Urtheil abgegeben da ſte noch nicht veröffente
licht ſeien. Er verzichte daher auch darauf, ein
Reſolution vorzuſchlagen. Mit allgemeinen Red
wendungen, bei denen ſich Jeder etwas andere
denken könne, ſei wenig gethan. Er ſtehe heute
noch auf dem Standpunkte der Denlſchriſten von
1867 und 1873, wie die Fortſchrittspartei. u
dem darin angegebenen Zwecke braucht Deutſchlan
eine Flotte. Das Septennat halte er aus budge
rechtlichen und anderen ſachlichen Gründen
durchaus unzweckmäßig. Jn den Denkſchriften
beſonders in der von 1873 habe die Regierun
ſelbſt im Intereſſe der Flotte eine ſolche Linderun
für längere Zeit für unmöglich erklärt. Sein
Freunde und er würden unbefangen und objecti
prüſen und ſich demnach entſcheiden, auf ei
Septennat könnten ſte aber nicht eingehen. (Leh
hafter Beifall

Kechksſtreitigkeiten mit Ruſſen.) hamts
deutſche und die ruſſiſche Regierung haben im gegen
ſeitigen Einvernehmen feſtgeſtellt, daß Deutſche in d
Rußland und Ruſſen in Deutſchland in den vo e
ihnen als Haupt oder Nebenkläger anhängig ge
machten Rechtsſtreitigkeiten nur unter denſelbe
Vorausſetzungen und in demſelben Umfange ver
pflichtet ſind, Sicherheit zu leiſten, Koſtenvorſchu
zu zahlen oder Gebühren zu entrichten, wie di
Angehörigen des Landes, wo der Rechtsſtreit be
trieben wird.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber das Börſengeſetz und die Hetz
der Agrarier gegen das Ausland äußert
ſich Abg. Frhr. von Stauffenberg in de
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten unläng
wie folgt: Er habe den Eindruck, daß die Land
wirthſchaft einen Aſt nach dem anderen, auf dem
ſie ſitzt, abſägt. Das Börſengeſetz hat nur
Folge gehabt, daß die in den Hauptplätzen befind
lichen großen Bankinſtitute die kleinen Banken i
der Provinz theils benachtheiligt, theils unmöglich
gemacht haben. Das Ergebniß der großen Banke
iſt hinaufgegangen und das Börſengeſetz hatte, wi
Jemand ſagte, nur die Folge gehabt, die Tantieme
der Aufſichtsräthe der großen Banken hinaufzu
ſchrauben. Das Verbot des Terminhandel
in Getreide hat dazu geführt, daß Berlin nich
mehr die Centrale des europäiſchen Getreidehandel
iſt, ſondern der Mittelpunkt des Getreidehande
nach England verlegt wurde. Die Antragſteller
ſcheinen keinen rechten Begriff von der ungeheure
Tragweite ihrer Anträge zu haben. Unſere Indi hörde
ſtrie hat in den meiſten überſeeiſchen Staaten ſonen
den Kampf mit dem vorher herrſchend geweſenen un
Engländern ſiegreich aufgenommen, und zwar an et
eigener Kraft. Wenn Sie nun unſere Tarife
ſtellen, daß die Verhandlungen mit anderen Staaten
über den Abſchluß eines Handelsvertrages ſchwe g
möglich oder unmöglich werden, ſo hat kein Menſch
einen Begriff, wie es dann möglich ſein wird, di
Exportinduſtrie aufrecht zu erhalten. Eine nicht
blühende Induſtrie wird aber auch ein ſchlechte
Käufer für die Land wirthſchaft ſein, und dieſe wir
alſo von der Maßnahme, worin ſie ihr Heil ſuch
nur Schaden haben.

Deutſchland und die Vereinigten
Staaten von Amerika. Auf den Proteſt gegen
die differentielle Behandlung des deutſchen Zucker Wohl
in Waſhington iſt nach dem „Hamb. Corr eſen
eine Antwort ergangen, die den Gegenſtand de Der G
Proteſtes mit Stillſchweigen begeht, daſür aber v
der deutſchen Regierung die Jurücknahme de
deutſchen Einfuhrverbots für lebende
Rindvieh verlangt. Der „Hamb. Corr“ be
merkt dazu, daß bei der Anregung der Aufhebunt

den Nachwe
zu führen haben würden, daß neuerdings für d
Ausfuhr aus Amerika Einrichtungen geſchafft
worden ſind, die den ſtrengen ſanitären Anſprit
genügen, die wir nun einmal ſtellen müſſen.
dieſer Beweis erbracht, ſo ſteht der Aufhebung
Verbots, das lediglich einen veterimärpolizeili
Charakter hat, nichts im Wege.

Hahreskla
ind die c

r Disp
Mannſcha

Aruppentl

Die t
halbinval

aſſen zit

Die
zur Stell

vertreter

on 24.
r Aufn

Vermiſchtes.
(Die Peſt in Jndien.) Amtlich wird n

daß die im Diſtrikt Jalandbar im Pendſchab aufgerenKrankheit die Beulenpeſt iſt. Um das Dorf n
den Mittelpunkt der Seuche iſt ein Cordon gezogen e
Die Peſt ſt auch in Hublt und Wat, auf e
Mahabaleſhwar, aufgetreten Jn den e



ver An zeigen.
die dieſen Theil übernimmt die Redaerione r dieſen eziger Publikum gegenüber keine Verantwortung

ch FamilienNachrichten.
h everg Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft

längerem Leiden mein lieber
unſer guter Vater, Schwieger
Großvaker und Schwiegerſohn,

nach

Rann,

I a nr die vielen Beweiſe herzlicher Theil
ne beim Begräbniß unſeres lieben
chens ſagen wir unſeren aufrichtigſten

Die trauernde Familie
R. Naumann und Frau.

de diesjährige Herbſt Control Verſamm
n für die Stadt Merſeburg findet nach
t Bekanntmachung des Königlichen Land
hsamts vom 19. d. Mts.

Novbr. er., vormittags 9 Uhr,
Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

eibei haben ſich vorzuſtellen: die Mann
n der Jahresklaſſen 1890, 1891, 189

d von der Landwehr und Seewehr l. Auf
Mots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs

welche in der Zeit vom I. April bis
epkember 18*5 in den Dienſt getreten

d die bei der Kavallerie als vierjährig
ilig in der Zeit vom 1. April bis 30.

ehtember 1887 in den Dienſt getretenen
annſchaften, welche 4 Jahre activ gedient

ben oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur
bpoſttion des Truppentheils beurlaubt ſind

n 6. Novbr. er. nachmittags 1 Uhr,
m Thüringer Hofe die Mannſchaften der
M ihrestlaſſen (899, 1894, 1895, 1895, 1897

etze nd die auf Reklamation oder als unbrauchbar
n Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
Wannſchaften und die zur Dispoſition der

S bpentheile beurlaubten Mannſchaften
ſt Die temporär und dauernd anerkannten

albinvaliden haben ſich mit ihren Alters
Müſſen zu geſtellen

Die Militairpapiere ſind unbedingt mit
r Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 23. October 1897.
Der Magiſtrat.

den nächſten Tagen werden die Haus
ten zur Aufnahme des Perſonenſtandes

wie hie Veranlagung der Einkommen und
Emeindeſteuer pro 1898,/99 ausgetragen

men werden.

Die Haushaltungsvorſtände pp. erſuchen
it, dieſelben genau nach dem Stande vom
November d. Js. auszufüklen und von
e Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

nen

Die Haushaltungsvorſtande haben

ände
in

en

i n Dreihundert Mark beſtraft.
Rerſeburg, den 23. Ockober 1897.

Der Magiſtrat.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
bewohnten Krunſtücks oder deſſen Stell

den
äusbeſigern oder deren Vertretern die er

ſörderliche Auskunft über die zu ihrem Haus
gehörigen Perſonen einſchließlich der

ter und Schlafſtellenmiether zu ertheilen
Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne

genden Entſchuldigungsgrund in der ge
en Friſt entweder gar nicht, oder unvoll

üdig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß
des oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe

De von den einfach
g9 b

O

aufmerkſam
Pantoffeln

von 40 Pf. an,
Kinder gilzchuhe

von 50 Pf. au,
Damen Tuchſchahe

von 1,00 Mk. an.
S

T

2 ſten bis zu den feinſten Artikeln. Ganz
eſonders machen wir auf unſer reichhaltiges Lager in

l en

3An

h
ä

LederDamen Tuchſtiefeln L
von 4,50 Mk. an,

Herren Tuchſchuhe

von 1,25 Mk. an,
Herrengilztiefeln
von 3,50 Mk. an.

So

Zwangsverſteigerung.
Freitag Sen 29. Oetober er., nach

mittags S Uhr, werde ich in Leung
259

n e e n
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Köhler' ſchen Gaſt
wirthſchaft zu Leung.

Meyer Gerichtsvollzieher

Zwet letchte Pferde,
Schimmel und Fuchs, 6 und 8 Jahre alt, ſind
preiswerth zu verkaufen.

Desgleichen ein 1 ſpänniger

W a e G
Zu erfragen im Reſtaurant

Preussiseher Adler
Jn Leipzig iſt ein ſchönes

Produktra- geh Flaſchenbiergeſchäft

Kranheitshalber zu verkaufen. Schöne Lage,
ſehr guter Verdienſt. Off. unter We S
Leipzig. Seb.Vachſtr. 34 part., erbeten.
Ein ſchönes ren ghles Haus,
mit Vorder- und Hintergarten, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch

Gustav e nn, Friedrichſtr. 11.

faſt neu.

Eine möblirte Hkube
nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Treppe.

Weohblirte Stube
Schmaleſtr. 5.

Eine möblirke Htube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu beziehen
(event. mit Mittagstiſch)

Tieſer Keller I.

Federplüſche,
Krimmers, Doubles, Tuhhe

zu Jackets, Capes und Kindermänteln,

yrieſe,
zu Portisèren, Tiſch und Fenſterdecken,
in größter Auswahl und zu bekannt billigen
Preiſen

Bertha Naumann,
Marienſtraße

Gerſtenſtroh,
Speiſekartoffeln,
haltbarſte Sorte r den Winterbedarf,

Speiſeerbſen,
rein, ſchnellgutkochend, empfehle jede Menge.

an. ansM h egerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße IG,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auetivgen

zur Vermittelung von Berlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Auſertigung von Nachlaß-
verzeichniſſen 2r.

Ein Handwagen
t e Oetober er. vormittags 11 Uhr
egeh der chriſtlichen Herberge zur Heimath“

ickerg findenden kirchlichen Wahl, werden die

m Wege eingeladen.

Zur Betheiligung an der nächſten Sonmag

berechtigten unſerer Gemeinde auch auf

e Gemeinderirchenrath der Altenburg

und ein

Gang Räder
billig zu verkaufen

Gaſthof zur grünen Eiche.

Ein Claviervon Jerſteigerung.
ver d r en 30. 5. M. Vorm
bung e n im „Caſino“ n mweiß Dewih ſchen e an e
r die Henſtände, als e
affen dold. Herrentaſchennhr mit
n Fette Damenuhr, verſch. gold.
a e Nadeln 2c, 1 Reiſekorb,
ichen Feldbett, 1 Ansziehetiſch,

Zither, 1 Gehſtock mit Elfen
e eingriff, Stühle, verſchiedene

le dung und Wäſcheſtude,
eben Kaſſetten, Wappen, Münzen
etene n vergl. zu.
m Merſeburg den 28. October 1897.
nach anehuniäta, Gerichtsvollzieher.

zu verkaufen Vreiteſtr. 13, Hof 1 Tr.
Große herrſchaftliche

beziehen.

C. euschlkel, Leunger Str. 4.
kleinere Stuben zu vermiethen, eine ſofort

u. eine zu Neujahr zu beziehen Vrühl 16.

Clobiglauer Straße 6

zu beziehen.
Sehbrmüdlt. Ziegelei Meuſchau.

Eine Wohnung v. gr. Stube, gr. Kammer,
Küche, Waſſerleitung und Zubehör,
1. Januar bezogen werden.
die Expedition d. Blattes.

Eine Wohnung ſofort zu beziehen
Neunmarkt 52.

1. Januar zu beziehen

e offen
Brrtiürl I.

Eine Schlafſte

Wohnung nebſt
Pferdeſtall und Wagenremieſe iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April 1898 oder ſpäter zu

iſt eine Wohnung zu vermiethen und ſofort

kann
Auskunft ertheilt

Stuben Kammer und Küche ſogleich oder
Sixtiberg 11

Bälle
Oeſen,

zu und unter Einkaufspreis,
kauft man noch immer bei

Otto
Bretschneider

Eiſenwaarenhandlg,
kl. Ritterſtraße b.

Haſen, W
friſch geſchoſſen und zerlegt,

m
e h

Hresdener Feltgänſe,
Thüringer Gäünſe,

eigener Hafermaſt,

feinhe fette Enten,
Hähnchen, Suppenhner,

Güänſeklein und Zlut,
Thüringer Gans

(auf Wunſch ausgeweidet u. halbirt) empſiehlt

e n
Sand 14.

Prima amerik. Hetrolenm
Salon Oel

doppelt gereinigt,
in Schmutzig und Hartwerden der Dochte aus
geſchloſſen, kein Abſatz von Schinutz in Baſſins,

a Lr. 20 n. 22liefert in 10 Ltr. Flaſchen frei Haus

J I W grgt 4M.
Kleznpnermeiſter

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-WBertfehert
Reinigungs Auſtelt
in empfehlende ErinnerungAnſtandige Schla elle

mit Koſt zu vermiethen Mühlberg
4t

Milch
von allen ſchädlichen Beſtandtheilen ſie iſt

n
Die von uns mit beſter, reiner Kuh

hergeſtellte Milch Seife iſt frei

die beite Toiletten Seife
Erfurt.
A old zur Erlangung eines ſchönen, zarten, jugendAp S e friſchen Teints. Selbſt die ſprödeſte HautCohurg. wird weich und alle Haut-Unreinigkeitene 48 s a S werden damit beſeitigt. (58360.)2 a 3 n d 9 zGrößtes Lager ſämmllicher S earen Molkorei Ouerfurt.

Dhüring. Cervelatwarf,
pa. Winterwaare, feinſte Qualität, empfiehlt
von jetzt ab

1

liefere frei Haus.

ca WirLauchſtädter Straße.

ff. Pflaumenmus
mpfiehltenpfihe A. Spoeiser,

Brühl und Windbergecke.
g. eSenf-, Pfeffer und ſaure Gurken,

Preißzelbeeren, marinirteHeringe,
Sauerkohl, Sardellen, Capern,
Schweizer, Limburger- u. Land
käſe, Tafelbutter, Speiſemarga-

rine, amerik. Schweineſchmalz
empfiehlt in nur beſten Qualitäten

M. C tnGotthardtsſtr. 11.

e Friſch eingetroffen

a Stück von Mark 1,75 an,
ganz und zerlegt,

auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

Rehbrücken, -Keulen
Wod -Blättchen,

ſelnst. mesige Pett-
Und Bratgàänse,

auch getheilt,

(einste mesige Puten
empfiehlt E Wolff.
Gaſthof z. Ritter St. Georg.

Den geehrten Herrſchaſten halte
meinen Garten mit Colonnade
zum Wäſchetrocknen beſtens em

pfohlen. Weisses
e

In der
Reichskrone zu Merſeburg

Montag den November 1897
großes Künſtler Kinſühtungs Concert

des AalOper Dosembles,
Direction Vachmann und v. Olszewska

aus Stuttgart.
Das reichhaltige Programm enthält

Arien, Duetten, Enſembles aus den be
liebteſten Opern, Lieder erregten und heiteren

Jnhalts.
Dienſtag Den November

vorletztes, Mittwoch d. No
vember Jerztes Opern-Gaſtſpiel.

Preiſe der Plätze: J Vorverkauf bei
Herrn Heinr. Schultze w. kl. Ritter
ſtraße 18 Loge Mk. 1,“5, Sperrſitz Mk. 1,75,
Parquett Mk. 1,25, Saalplatz Mk. 0,75,
Gallerie Mk. 0,50.

An der Abendkaſſe Loge Mk. 2,
Sperrſitz Mk. 2, Parquett Mk. 150, Sperr-
ſitz Mk. 1, Gallerie Mk. 0,0.

e

B. Gäriner, Poſtſtr. 82 S
e

W rner



Tigich friſches Weh See

o

S
Wegen Vollständiger Aufgabe des Goschafts

M
et mein Geschäft

S
e

c

rok a en e9. October gesehen.
7 r öflang des Ausverkauſs

Noggenbrosd,
ſt und zweite Sorte,
5 Pfund 45 Pf.,

Emil Rohde,
Breiteſtr. 20

W. Arvvrrtin, KothſteinD. Sonntag den 31. e

P Turngang mit Damen
nach Ober Beung.

Abmarſch punkt Uhr mittags

vom „Caſino“. Der Vorſtans.

ReiseDu An irreSonntag den 31. Oct. und Montag den
November ladet ergebenſt ein A. Leng.

„Hohenzollern“,
Empfehle meinen vorzüglichen

e Bittagsttses,
im Abonnement 75 Pf. Jeden Abend

G St a m in.
Carl Schwabe.

Sieber'“s Keſtaurant
Heute FreitagK. Schlachtefeſt.

T.-V. othstein“.
ortrnerſcheſt

Sonntag den 31. Oct., nachm. 3
abends 8 Uhr,

eAn länzchen. JWe Rekkanration
Heute Freitag

empfiehlt

Uhr und an

e

S

5h

o 3 g

Mackvolle Aamenhüte,

ieg Ante Mäadchen- m derte
S ſomte alle Putzartikelen man am vreellſten und billigſten im

Großen SpeziglWutz Magazin
tverm hner, te e n 200 ſür Alter u jeden Stan d.

den 1. e

wozu ergebenſt einladet

ſucht ſöfört oder ſpäter

Gaſthaus du
Staegengt.

Sonntag den 31.

e nesEinen Bäckerlehrling

en Hohcke, Breiter.
Einen Schuhmachet
auf dauernde Beſchäftigung ſucht ſofort

d. Seinen Unteraltenburg

abends 7
der Plätze 2, Mk. und 50 Pf

erf
Beſte Vezugsquelle für:

in Zahlung genommen werden.

Hevrients Luther Feſtſpiel
dargeſtellt von 240 Bürgeru und Bürgerinnen der
Beſten des dortigen Kirchbauvereins unter
des Hoſſchauſpielers Bawar d aus Darmſtadt e und
Hauser-Burska Güthe) aus Berlin am 31.10, 15Uhr und am Sonntag den 31./10 und Nagen n ühr

Frau Br.
8., 10 Preiſe

Vorverkauf: Tauſch u. Große, gr. Steinſtr. 79,und Franz Beech, Cigarrengeſchäft, neben Hétel „goldne Kugel

ſandhans Fienmann, a
Jerren u. Damenkleider Stoße
ſowie ſämmtliche Woll Baumwoll u. Leinenwaaren, worauf

e alte Wollsachen
bitten einzuſehen in mein. Annghmeſtelle bei

zu
Halle a/S.
Stadt Halle zum

Leitung und Mitwirkung

(58365

S Sigzenbücher

S Winkel

ſſenſtedt a. Hor
e er ung
e Küehen-S e Seraäthe.S S ahrräder,S c uſter und

Ro Uſchurh Club.
Heute Abend Tebunssstande

SSo nabend SchlMel Reſtaurant terſeiſche Wurſt.

Gaſthof z. Ritter Et. Geprg.
Heute Freitag

früh 9 Uhr

bei die Ochſen ſofort geſucht
Anteraltenburg 43.

werden
c

ſofort angenommen, welche auch Ausſicht an

dauernde Winterarbeit haben.

a. al ansEin Mann Mitte 50ziger u
irgend welche legt

Beſchäftigung als Comtoir- oder Kaſſen
bote oder dergleichen e auch u
fähig wenn erwünſcht. Näheres ſagt
Exped. d. Bl.in junges Mödchen als Mi
für den ganzen Tag geſucht.

Eraun Renno,- Tiefer KellerEin ſunges dchen n
am liebſten vom Lande, wird ſofort zu mniet
geſucht. Zu erfragen

e abends Brat u.
W. We e Hierzu ine Beilage

Oetober und Montn

Ernſt ine

Ein Geſchtrr führen

Zur e ubenernte

n S n

Halleſche Str. 13, im an



Volkswirthſchaftliches.

KFegierung weigert ſich, ihre Münzen zur freien
Silberprägung wieder zu eröffnen, mag das Werth

1893
Politik nicht aufgeben können.

Politik war die Einführung der Goldwährung in
Indien. Man ſah damals voraus, daß ſich das
nicht mit einem Male erreichen laſſen werde, daß
eine Uebergangsperiode eintreten müſſe. Die indiſche
Regierung iſt jedoch der Anſicht, daß dieſe Ueber
gangsperiode jeht bald zu Ende iſt und bei Beharren
bei der Politik von 1893 die Goldwährung in Bälde
erreicht werde.

Provinz und Umgegend.
I Halke, 27, et Jn dem bekannten Be

leidigungsprozeß des Landesökonomieraths von
Mendel-Steinfels Halle gegen die Mitglieder
der Halleſchen Börſencommiſſton Kaufmaun Fr.
Liebau, Malzfabrikant B. Reinecke und Handels
kammerſecretär Dr. Wermert, ſämmtlich in Halle,

vorüber Jhnen Mittheilung gemacht wurde, iſt heute
dom hieſigen Schöffengericht das Urtheil verkündet
worden. Die Beklagten wie auch der Wiederbeklagte
(Kläger) ſind der Beleidigung nicht ſchuldig erachtet
worden, die Koſten fallen dein Kläger zur Laſt.
Wie man hört, will ſich Herr v. MendelSteinfels
bei dieſem Erkenntniß wicht beruhigen. Das hieſtge
Landgericht beſchäftigte ſich geſtern mit der bekannten
Beleidigungsklage der Gerichtsreferendare
Dr. Lotholz, Hilthey, v. Widdern, Stein
hauer und Tomatſchewsky, ſämmtlich in Tor
gau, wider den GymnaſialOberlehrer Dr. Hermann
Naundorf von dort, gebürtig aus Halle. Es
handelte ſich um einen Wortwechſel in einem Tor
gauer Gaſthauſe aus ganz geringfügigem Anlaß,
wobei der Referendar Dr. Lotholz von dem etwas
erregten Oberlehrer Naundorfbeleidigt worden ſein ſoll.
Die Sache geſtaltete ſich zu einer Herausforderung
des angeblichen Beleidigers auf krumme Säbel ſei
tens der Referendare, die indeſſen abgelehnt und
die Herausforderung zur Anzeige gebracht wurde.
Die Referendare wurden damals zu je 3 Tagen
Feſtungshaft verurtheilt. Die jetzige Beleidigungs
klage endete mit Verurtheilung des Oberlehrers
Naundorf zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Ge
fängniß. Der Verurtheilte will die Sache weiter

verfolgen.
Magdeburg 26. October Der Buch

halter Quenſell, der in einer Zuckerfabrik bei
Magdeburg beſchäftigt war, hat einen Geldbrief

mit 6000 Mark unterſchlagen und wollte nun
nach der Schweiz ſlüchten. Unterwegs aber erlag

er den Lockungen der Sirenen in den Animir
kneipen, und als er geſtern in Frankfurt a. M.

den Sekt in Strömen fließen ließ, fiel er der
Polizei in die Hände
3700 Mark.

t Deuchern, 27. October Jn Gröben fiel
der 55 jährige Gutsbeſther Kraft Morgens kopf
über in die Jauchengrube und konnte nur als
Leiche herausgezogen werden.

T Rudolſtadt, 26. Oct. Prinzeß Adolf hat
verfügt, daß auf ihre Koſten in Oberweißbach eine
Diakoniſſenanſtalt gebaut und unterhalten

der Spenderin zwei Schweſtern überwieſen worden.
z it beginnendem Frühjahre wird mit dem Bau

gonnen werden. Hier erwies ſich dieſer Tage
er auf dem Rathhauſe befindliche Kaſten, in dem

eje ſo da in den Stand der heiligen

Man fand bei ihm noch

wird. Bereits ſeit zwei Jahren ſind uns auf Koſten

BDeilage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ von 29. October 1897.
als viel zu klein. Nicht weniger als 18 Aufgebote
ſollte er aufnehmen, und dazu reichte der Raum
nicht. Da ſage man noch. Es wird zu wenig
geheirathet!

Altenburg 283. Oct. Der projektirte Skat
brunnen wird erſt nach ſechs Jahren zur Aus
führung kommen. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
bis zum 1. October 1903 die Zinſen des vom ver
ſtorbenen Rentier Steudemann für den Bau des
Brunnens geſtifteten Legats von 15 009 Mk. zum
Kapital zu ſchlagen und erſt dann an die Errichtung
des Brunnens zu gehen.

Abhtenburg, 27. Ock. Hier anweſende
Landleute erzählen die Einzelheiten eines Mordes,
der an einer Dienſtmagd in Hinteruhlmannsdorf
begangen wurde. Die Magd wurde auf dem Felde er
ſtochen aufgefunden. Der Mörder iſt entflohen.

Leipzig, 27. Oct. Ein frecher Raub iſt
im Hauſe Berlinerſttaße 54 hier verübt worden.
Dort drängten ſich zwei Kerle in die Behauſung
des abweſenden Straßenbahnſchaffners Beyer, feſſelten
deſſen Frau und Kind und durchſuchten alle Be
hälter ſie zogen ſchließlich nur mit dem 8 Mk.
17 Pfg. enthaltenden Portemonnaie der Frau, die
vor Angſt in Krämpfe gefallen war, ab. Einer
der Räuber wurde in der Perſon des 1843 in
Karlsruhe geborenen Arbeiters Hölzel vermuthet
und verhaftet.

Altenvurg, 27. Oct. Die Leiche der
Herzogin Agnes traf heute Nachmittag begleitet
von dem Herzoge Ernſt und der Prinzeſſin Albrecht
von Preußen, von Schloß Hummelshain hier ein.
Am Bahnhofe hatten ſich Prinz Moritz, das Staats
miniſterium und die Vertreter der Militär und
Civilbehörden eingefunden. Unter dem Geläute der
Glocken wurde die Leiche alsbald durch die Straßen,
die tiefen Trauerſchmuck trugen und in denen
Militärvereine und Schulen Spalier bildeten, nach
dem Schloſſe übergeführt, wo ſte aufgebahrt wurde.
Die Beiſetzung in der herzoglichen Gruft findet nach
der S.Ztg. Sonnabend Nacht ſtatt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. October 1897.

Der hieſige Preußiſche Beamtenverein
veranſtaltete am Mittwoch in der „Reichskrone“
den erſten, zahlreich beſuchten Vortragsabend.
Herr Diaconus Bithorn ſprach über zwei nicht
genug gekannte Meiſter des deutſchen Liedes:
Theodor Storm und Konrad Ferd. Meyer.
Beide ſind größeren Kreiſen als Erzähler wohl be
kannt, aber als Lyriker- kaum gewürdigt, was nicht
gerade ein Zeichen äſthetiſcher Reife iſt. Aus den
Dichtungen dieſer Männer ſchauen uns Charakterköpfe
entgegen, die immer von neuem intereſſiren. Theod.
Storm iſt eine echt norddeutſche, zurückhaltende
Natur mit den einfachſten, ſchlichteſten Mitteln
weiß er große Wirkungen zu erzielen, in wenige
Worte faßt er die ganze Traägik eines Menſchen
lebens zuſammen. Aller eitler Aufputz in der
Sprache, alle hochtönenden Phraſen liegen ihm
fern; ſeine Dichtungen tragen ein individuelles Ge
präge, jede Seite ſeiner Gedich ſammlung zeugt
von ſeiner Geſtaltungskraft. Feſt wurzelt er in
ſeiner nordiſchen Heimath, an ſeiner kleinen, ſchinuck
(oſen Vaterſtadt Huſum hängt ſein Herz, in ihr
lebt er, ihr klingt ſein Lied. Scharf iſt ſein Blick
für jede charakteriſtiſche Stimmung ſeiner heimath
lichen Natur; meiſterhaft ſchildert er den Zauber
der norddeutſchen Heide an ſonnigen und dunklen
Tagen, congenial verwebt er mit der trüben Herbſt
landſchaft die düſtere Seelenſtimmung. Seine
Liebeslyrik iſt nicht leidenſchaftlich, eine abgeklärte
Stimmung iſt in ihr ausgeprägt, ſtunig und zart
fühlen die Seelen ſich verwandt, keines Wortes
bedarf es, wenn die Augen ſich begegnen Ein
ſchönes, warmes deutſches Familienleben weht uns

kernige

Veranlagung zu den 4 Klaſſen der Gewerbeſteuer
eingetheilt und zwar hat jeder Wahlberechtigte

leben, handeln und dichten Wie Storm ver
dankt auch Meyer ſeinen Ruhm der Novelle, und doch
ſchlägt er als Lyriker Töne an, die niemand vergeſſen
kann, der ſich in ſtiller Sammlung in ſeine ge
dankenſchweren, in Ton, Farbe und Stimmung fein
herausgearbeiteten Gedichte vertieft hat. Wohl neigt
er zu myſtiſcher Symbolik und ſcharf ausgeprägter
Pointirung, aber ſein offener Sinn für die Wirk
lichkeit hält dieſen Gefahren die Waage, ſo daß er
in ſich in glücklicher Weiſe Realismus und Jdealis-
mus vereinigt. Er iſt ein Genius, der zwei ge
trennte Welken, die Sinnen- und die Geiſteswelt,
harmoniſch vereinigt. Feſt wurzelt auch er in ſeiner
ſchweizeriſchen Heimath, doch hat ihn die Liebe zit
derſelben nicht verhindert, offenen Auges die Welt zu
durchwandern. Daer erſt in ſeinen ſpäteren Lebensjahren

ſeinen Beruf als Dichter rein und klar erfaßt hat,
fehlt in ſeinen Gedichten der leichte Ton der Jugend, der
ſchäumende Lebensübermuth, vielmehr tritt uns überall
eine abgeklärte Lebensanſchauung entgegen, die die
Geſpenſter des Lebens bannt durch frommen Gottes
glauben. Unter den Tageszeiten iſt ihm die Abend
ſtunde am meiſten verkraut. Wunderbar giebt er
in dem Gedichte „Näachtgeräuſche“ die Stimmung
des Schlummerloſen wieder, der in das Dunkel
hinauslauſcht. Sein hiſtoriſches Wiſſen hat be
fruchtend auf ſeine Phantaſie eingewirkt; ſo daß er
eine reiche Galerie hiſtoriſcher Portraits geſchaffen
hat. Jn markigen Worten hat er uns ein Bild
Luthers gezeichnet. Wohl zu ſeinen ſchönſten Ge
dichten gehört ſein „Huß“, in welchem Kerkerdunkel
und Todesnacht durch fromme Ergebung erhellt
werden. Für den Schweizer geht die Sonne anders
unter als für den Norddeutſchen, Storm endet in
trüber Reſignation, Meyer blickt unverwandt empor
zu den Bergen, von welchn ihm Hilfe kommt. Der
Herr Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Gedichte dieſer beiden Männer immer mehr Gemein
gut aller Gebildeten werden möchten, denn ſie ſind
kiefe Offenbarungen des deutſchen Volksgemüths.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über that ſäch
lich erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir
die folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 25. October. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm. Kreis Merſeburg. Weizen 16,00
bis 18,0 Mk. Roggen 13,80-15,90 Mk. Gerſte
15, 00 20,00 Mk. Hafer 13,59 15,50 Mk.
Erbſen 16,00 Mk.

t. Die Handelskammer zu Halle a. S.
hat in ihrer letzten Sihung ein Statut beſchloſſen.
durch welches die bieherige Zahl ihrer Mitglieder
von 39 auf 33 erhöht worden iſt. Das geſammte
Gebiet des Handelskammerbezirkes wird in 9 früher
8) Wahlbezirke eingetheilt, von denen der I. (Stadt
Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) 13 Mit
glieder zu wählen hat, ferner der II. Kreiſe
Eckartsberga, Naumburg und Querfurt) 4, II. (Kreis
Weißenfels) 2, Vl. (Kreitz Zeit 2, Kreis
Bitterfeld) 2, VI. (Kreis Delitzſch) 2, l. (Mans
felder See und Gebirgskreis mit Ausſchluß von
Ermsleben) 3, Vll. (Kreis Wittenberg) 2, I. Kreiſe
Kebenwerda und Torgaun) 3 Mitglieder. Die
Wahlberechtigten werden in 4 Klaſſen nach ihrer

der 1. Klaſſe 8, der 2. Klaſſe 4, der 3. Klaſſe 2
Stimmen, der 4. Klaſſe 1 Stimme. Die Wahl er
folgt durch geheime Abſtimmung mittels Stimm
zettels. Die Wahlhandlung erſtreckt ſich über einen
Zeitraum von wenigſtens 2 Stunden. Die Ver
retung bei den Wahlen durch einen in das Handels
regiſter eingetragenen Proeuriſten, der ſich durch
einen beglaubigten Auszug aus dem Handelsregiſte
beim Wahlvorſtande auszuweiſen hat, iſt zuläſſig.
Das Statut wird dem Herrn Miniſter zur Ge
nehmigung eingereicht werden

Für Freunde unſerer Heimath. So
eben erſchien im Verlage von P. Steffenhagen u
Co hier die erſte Lieferung der Geſchichte der
Stadt Merſeburg“, bearbeitet von M. Steffen
hagen. Das Werk iſt in 10 Lieferungen à 40 Pf
vollſtändig. Unſer Ehrenbürger, Fürſt Bismarck
hat laut Schreiben vom 18. Oktober d. J. di
Widmung dieſes Werkes angenommen. Die erſt
Lieferung ſchildert in geſchichtlichen und kulturge
ſchichtlichen Bildern die große Zeit unſerer Heimath
unter den Kaiſern aus ſächſiſchem Stamme.

Die Witterungs verhältniſſe im No
vember und Dezember ſollen ſich nach Falb
folgendermaßen geſtalten Während der November
in ſeinem erſten Drittel verhältinßmäßig warm un
regneriſch iſt, kehren ſich die Verhältniſſe im zwe
Drittel um. Auf ſtarke Schneefälle felgt bedeutend
Kälte. Jm letzten Drittel bleibt das Wetter m



gleichzeitig trocken. Jm zweiten Drittel tritt einWit ungsumſchlag ein. Es wird warm und reg

neriſch, doch nur vorübergehend. Auch das letzte
Drittel zeigt daſſelbe Verhalten und iſt zuerſt feucht

und darauf bei andauernder milder Temperatur
trocken. Die Schneefälle ſind überhaupt ſpärlich
und treten nur nach dem kritiſchen Termine vom
23. etwas ſtärker auf.

Auf der Halleſchen Straße wurde am Mittwoch
Abend ein Hanewerksburſche von Krämpfen befallen
und blieb an der Bergerſchen Brauerei liegen. Herr

Stadtrath Berger ließ den Mann alsbald mittelſt
Geſchirr dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zuführen.

Die vom 1. November an in Gebrauch
kommenden Kartenbriefe ſind äußerſt praktiſch
eingerichtet und werden ſich raſch allgemeiner Be

liebtheit erfreuen. Vor uns liegt ein ſolcher Brief.
Er iſt 14 em lang und 9,3 em breit. Der ge

öffnete Brief hat eine Länge von 27 ein und eine
Breite von 12,2 em, dazu tritt noch eine Verſchluß

klappe. Außer dieſer iſt der Brief noch zweimal zu
falten. An jeder Längsſeite von einem Theil der
Verſchlußklappe beginnend bis zur letzten Falte be
findet ſich je ein Streifen zum Abreißen, letzteres

wird durch 6 mm vom Rande entfernte perforirte
cher erleichtert Die äußere Farbe iſt ein ins
Röthliche ſchimmerndes Weiß, das Jnnere beſteht

aus hübſch gemuſterten, vielfach verſchlungenen
Wellenlinien. Der Aufdruck in Roth lautet:

Deutſche Reichspoſt.

Kartenbrief.
An.

in
Wohnung (Straße und Hausnummer).

Auf der Verſchlußklappe befindet ſich folgender Ver
merk: „Jn denjenigen Verkehrsbeziehungen zum
Auslande, wo das Briefporto 20 Pfg. beträgt, iſt
das Franko um 10 Pfg. zu ergänzen.“ Endlich
inmal eine praktiſche Neuerung!

Jn der Nähe der Kliabrücke verlor geſtern ein
och beladenes Kleefuder plötzlich ſeinen Halt und
utſchte zum größten Theil vom Wagen herab, wo
zurch der Verkehr am Eingange der Hälleſchen
Straße für kurze Zeit etwas Zeſtört wurde.

Am alten Rathhauſe in hieſiger Burgſtraße
am geſtern Nachmittag das Pferd eines hieſigen
Arztes beim Bergabfahren infolge Ausgleitens zum
Sturz, wodurch die beiden Jnſaſſen der zweirädrigen

leſche, Hr. Dr. B. und Hr. Kfm. G. mit großer
Zehemenz aus dem Wagen geſchleudert wurden und
joch ein Stück vor dem geſtürzten Pferde nieder
len. Glückticherweiſe lief die aufregende Scene

hne erheblichen Schaden ab; Menſchen und Pferd
rhoben ſich wieder aus dem Staube und nur der
Wagen, deſſen Deichſel gebrochen war, kippte halt

s hintenüber und mußte von hilfsbereiten Leuten
die Reparaturwerkſtatt gebracht werden.

Jn der Wilhelmſtraße fuhr geſtern Abend ein
igendlicher Radfaährer, der ſich in
jehrerer Sportscollegen befand, einem von der
halleſchen Straße herabkommenden und vorſchrifts
läßig ausweichenden älteren Radfahrer direct in
je Maſchine. Durch den Anprall wurden beide
dadler aus dem Sattler geſchleudert und die Räder
heblich beſchädigt. Der ſchuldige Theil ſchien
ußerdem einige Verſtauchungen erlitten zu haben.

S
ee

S

e

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt.

S Bezüglich der Gehaltregelirungen der Lehrer
es Kreiſes Merſeburg hören wir, daß nach
er von dem Herrn Landrath berufenen und unter
em Vorſize des Herrn Kreisſchulinſpector Stöcke
attgehabten Conferenz der Ortsrichter in
erſchiedenen Orten die für die betreffenden Lehrer

ig erfreuliche Neigung Platz gegriffen haben

igehen. Wie mag ſolches zugehen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Oct. Theils

eiteres, theils nebliges, trockenes Wetter mit kalter
acht (Reiſ) und ſteigende Tagestemperatur.

Vermiſchtes.
(Gugenkranke Kinder.) In der Stadtverordneten
erſammlung in Königsberg i. Pr. wurde am Dienſtag
itgetheilt, daß die durch 27 Kerzte vorgenvmmene Unter
ſchung der Schüler der Königsberger Schulen ergab, daß

pCt. ſämmtlicher Kinder augenkrank ſind darunter ſind
Et. an der Granuloſe erkrankt.
(Sein Dienſtmädchen erſtochen) hat im Dorfe
efeld bei Belißz der Hüfner Boßdorf. Der Mörder

de verhaftet und ins Gefängniß gebracht, wo er einen
elbſtmordverſuch durch Erhängen machte
(Denkmals-Enthüllung.) Jn Münſter i. W.id geſtern in Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold
z Vertreter des Kaiſers, die Enthullung des Denkmals

r Wilhelms des Großen in feierlicher Weiſe ſtatt.

Geſellſchaft

)ll, nicht über die geforderten Mindeſtſätze hinaus

Stelle, an welcher das Gold vergraben war. Dieſes Ge

Ein entſetzkiches Eiferſuchts drama) hat ſich
in Altona abgeſpielt. Der 35 jährige Kohlenhändler und
Arbeiter Prüßmann, aus Mecklenburg gebürtig, lebte ſeit
einiger Zeit mit einer etwa 40 jährigen Frauensperſon, einer
gewiſſen Petersſon, in wilder Ehe. Veide waren ſtark dem
Trunke ergeben. In der gemeinſchaftlichen Kellerwohnung
kam es ofkmals zu heftigen Auftritten, ſo auch am geſtrigen
Daße. Die Nachbarn hörten nachmittags einen furchtbaren
Lärm, dann wurde Alles ſtill nach einiger Zeit vernahmen
ſie aus dem Wohnzimmer ein leiſes Stöhnen und Wimnmern
Als ſie auf das Pochen an der verſchloſſenen Thür keine
Antwort erhielten, benachrichtigten ſie die Polizei, die ſich
auf gewaltſamen Wege Einlaß in die Wohnung verſchaffte.
Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick dar. Die
Frau lag blutüberſtrömt, mit blutunterlaufenen Stellen im
Geſicht und Würgſteklen am Halſe bewußtlos am Boden
ſie verſtarb bereits auf dem Wege nach dem Krankenhauſe,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Einige
Poliziſten blieben in der Wohnung und verhafteten den
Prüßmann, als er ſpät in der Nacht zurückkehrte. Er giebt
an, die Frau ſo unbarmherzig geſchlagen und gewürgt zu
haben, weil ſie ſich mit anderen Männern eingelaſſen habe;
ihren Tod habe er jedoch nicht beabſichtigt.

(Andrees Ballon) ſoll ſchon wieder einmal geſehen
worden ſein. Aus Vardö wird gemeldet: Der Kapitän
des Flaggſchiffes „Fiskeren“ aus Vardö hat im gerichtlichen
Verhör erklärt, er habe am 23. Sept. am Prinzen Karls
Vorland im Eisfjord (Spitzbergen) eine Meile vom Land
entfernt einen großen rothbraunen Gegenſtand treibend
geſehen, den er für den Boden eines gekenterten Schiffes
gehalten habe. Jetzt glaubte er aber, es könne Andrees
Ballon geweſen ſein. Mitglieder der Schiffsmannſchaft eines
anderen Schiffes wollen an demſelben Tage und noch eine
Woche ſpäter Nokhrufe von einem Orte am Eingange des
Eisfjord aus gehört haben. Nach Erklärungen anderer
Leute ſollen dieſe Rufe aber Vogelſchreie geweſen ſein.

Exploſion durch Anſtrichfarben), die mit
Petroleumäther verſetzt waren, ſind nach einem Berichte im
„Engineering“ neuerdings in England wiederholt vorge
kommen. Insbeſondere bietet die Anſammlung der Dämpfe
dieſes ſehr flüchtigen, ein ſchnelleres Trocknen des Anſtriches
bezweckenden Zuſatzes im Jnnenraum von Schiffen einen
häufigen Anlaß zu derartigen Unglücksfällen. So verlor ein
Mann, der die Waſſerballaſtbehälter des Cunard Dampfers
„Servia“ mit einer ſolchen Farbe ſtreichen ſollte, das Leben
durch die Entzündung und Dämpfe. Auf dem Dampfer
„Seotia“ wurde ein Blechbehälter mit Farbe während eines
Sturmes leck, ſo daß der Jnhalt auslief. Als ein Matroſe
den Raum mit einer Laterne betrat, erfolgte eine ſo heftige
Exploſion, daß die Bugwände hinausgeſprengt wurden und
das Schiff beinahe geſunken wäre. Die Unterſuchung der
Farbe ergab einen Gehalt an Petroleumäther von einem
Viertel des Gewichtes. Aehnliche Unfälle ſind übrigens
ſchon in früheren Jahren, und zwar ſogar auf Kriegsſchiffen,
vorgekommen, ſo z. B. auf dem „Doterel“, mit dem furcht
baren Erfolge, daß 151 Menſchen getödtet wurden. Hiernach
iſt bei Anwendung derartiger ſchnelltrocknenden Farben die
größte Vorſicht geboten.

(Die Urſache des Eiſenbahnunglücks auf
der Newyork Centralbahn) iſt noch nicht aufgeklärt.

Abend um 45 Uhr verlaſſen hatte, entgleiſte in der Nähe
der Station Garriſons, 76 Kilometer nördlich von Newyork,
und die Maſchine, der Bagage- und Poſtwagen, der Rauch
wagen, zwei Schlaf- und zwei gewehnliche Paſſagierwagen
ſtürzten in den Hudſon, nur zwei Schlafwagen blieben auf
dem Gleiſe ſtehen. Die Maſchine liegt in 5 Fuß tiefem
Waſſer. Der Zug fuhr mit großer Geſchwindigkeit, und es
ſcheint, daß ein Theil des gemauerten Unterbaues unter
dein Gewicht einſtürzte. Nach einer anderen Verſion hat
ein Landrutſch ſlattgefunden, der die Locomotive zum Ent
gleiſen brachte. Einer der Paſſagiere, der ſich in einem der
auf dem Geleiſe ſtehen gebliebenen Wagen befand, Langford
von Bayonne in Newgerſev, verſchaffte ſich eine Axt, kleidete

ſich aus, ſchwamm zu den verſunkenen Wagen und ſchlug
in einen derſelben ein Loch, durch welches 4 Perſonen gerettet
werden konnten. Ein anderer Paſſagier erzählt: „Der

Wagen erhielt einen heftigen Stoß und als ich mich von
meinem Schrecken erholt hatte, ſah ich Waſſer. Jch ſtellte
mich mit meinem Sohne auf die Spitze und verſuchte ein
Loch in den Ventilator zu machen, wobei mein Junge ſich
eines Meſſers bediente. Die Fenſter waren geſchloſſen und

5 Minuten lang ſtanden wir bis an den Hals im Waſſer.
Da kam ein Mann mit einer Axt und ſchlug ein Loch ins
Dach, ſo daß wir hinaus konnten. Die beiden Schlafwagen

waren ſo in's Waſſern geſtürzt, daß die Fenſter nach oben
laſen und aus dem Waſſer hervorragten. So konnten ſich
viele Männer und Frauen retten, doch erhielten ſie alle durch
das Zerſchlagen der Fenſterſcheiben Schnittwunden. Jm
Ganzen ſcheinen 70 Perſonen im Zuge geweſen zu ſein,
von denen 2 ertrunken ſind, darunter der Locomotivführer

und der Heizer. Jm Rauchwagen befanden ſich 7 oder 8
Thineſen, welche die Route über Kanada benutzt hatten, um
das Ausſchließungsgeſetz zu umgehen und die nun alle um
gekommen ſind. 4 Minuten früher iſt ein Zug noch ſicher

über die Stelle gefahren. Der Unterban iſt erſt im letzten
Sommer gründlich erneuert worden. Es ſcheint, daß das
Waſſer des Hudſon, der in der letzten Zeit hoch war, das
Fundament unterſpült habe.

Ueber den Fund von 70000 Rubeln) in
Goldmünzen, welche während des Krimtrieges geſtohlen

worden waren, berichtet der „Aſtrachanski Weſtnik“.
Während des Krimkrieges wurden bei einem Goldtransport
70000 Rubel in Goldmünzen geſtohlen. Der Verdacht ſiel
auf zwei Soldaten, die beſtändig mit ihrer Fuhre zurück

geblieben waren. Sie wurden zu Zwangsarbeit verurtheilt
Während der Transportirung der Verurtheilten geſtand der
Eine ſeinem Genoſſen den Diebſtahl und bezeichnete ihm die

ſtändniß ging vom Vater auf den Sohn und ſchließlich auf
den Enkel, einen jungen Mann von zwanzig Jahren, über,
welcher im verfloſſenen Jahre bei einem aſtrachaniſchen

Schneider in Arbeit trat und ſeinen Kameraden die
Geſchichte von dem vergrabenen Golde erzählte. Jm
vorigen Jahre machte er ſich mit einigen ſeiner Kameraden
in die angegebene Gegend auf, welcheg ſieben Werſt von
Sarepta in der Nähe des Kirchdorfer Lutſchki beim Grenz-
pfahle des Saratowſchen und des Aſtrachaniſchen Gouver
nements gelegen iſt. Sie machten ſich an die Arbeit, be
kamen aber Furcht, ſchütteten die Grube zu und kehrten
nach Hauſe zurück. In dieſem Jahre wollten ſie der Sache
aber auf die Spur kommen und erwirkten vom Gouverneur

die Genehmigung, an der bezeichneten Stelle Nachgrabungen
zu veranſtalten. Die in Gegenwart des Kreischefs von

Der BuffaloBoſton Schnellzug, der Chicago Sonnabend

lebensgefährlich verletzt.

mehrere Arbeiter verſchüttet wurden.

ſchnalle und bald darauf auf den vermoderten Torniſter
welcher 70400 Rubel in Goldmünzen enthielt. a

Die Zahlung der Görlitzer Lorkerie.) Ende
voriger Woche hat den Loosinhabern eine Ueberraſchung
gebracht. Es iſt nämlich wegen mangelhaften Loge
verkaufs die zur Vertheilung beſtimmte Gewinnſumme
der erſten Klaſſe von 162000 Mk. auf 8850 M beſchränkt
worden, ohne daß auf den Looſen ein Vermerk angebracht
war, der eine ſolche Verminderung als Zuläſſig erklärte
Der Miniſter des Jnneren hat auf erhobene Beſchwerden
nach dem „Berl. Tagebl.“ die Ziehung für ungiltig
erklärt und Ternuin für die neue Ziehung auf Freitag
und Sonnabend in Görlitz anberaumt.

(Durch einen Hirſch getödtet) wurde der Forſt
würter Buchner in der Oberpfalz. Der Hirſch ſtürzte ſich
mit geſenktein Kopf auf ihn und ſtieß ihm das Geweih
durch das linke Auge tief ins Gehirn. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

Schiffscolliſſion auf dem Rheine.) Ein
kleines Motorboot, welches den Verkehr zwiſchen Rüdesheim
und Bingen vermittelt, ſtieß geſtern mit einem Schleppdampfer
zuſammen und ſank nach kurzer Zeit. Ein Mann der
Beſatzung iſt ertrunken

(Die Frauenfrage bei den Jndianern.) Aus
Jdaho wird berichtet, daß die dortigen Indianer erbitterte
Gegner jeder Beſtrebung ſind, ihre Frauen einer höheren
Bildungsſtufe entgegenzuführen, und, um die kleinen
Mädchen vom Schulzwange zu befreien, dieſelben im
zarteſten Kindesalter der erſten beſten Rothhaut anver
krauen. Die Dümmſte iſt dieſen amerikaniſchen Zigeunern
juſt die Liebſte.

1I97. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe.
4. Ziehungstag.

Ziehung vom 26. October 1897.
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 89274.
10000 Mk. auf Nr. 41405.
5000 Mk. auf Nr. 22117 37767 89846 153557 189479
3000 Mk. auf Nr. 9403 12139 31495 54848 46108

49741 56456 76964 79034 80179 84213 87820 93645 93771
96462 113176 145117 133895 133922 145138 145594
161505 163424 170763 174303 179183 191347 191956
192415 193869 194760 195261 203858 207024 218271
221094 2214579.

1500 Mk. auf Nr. 10531. 12546 14145 15937 24640
28357 30658 345397 38408 44703 46766 48868 50239
53110 65316 8806 88367 936379103440 109588 109707
113411 138757 144010 149079 164171 167 173150
187430 189086 193799 195309 197518 199754 205135
214144 221324 222288 223951 224755.

Nachmittag
150000 Mk. auf Nr. 150206.
75000 Mk. auf Nr. 105774.
40000 Mk. auf Nr. 11985.
10000 Mk. auf Nr. 1645 63072 151835.
5100 Mk. auf Nr. 51532 89955 194719.
3000 Mk. auf Nr. 1050 1250 2077 3563 9170 11064

30685 32475 490243 43507 46909 47551 62127 62768
642979 66484 75187 75764 80518 89197 90465 101125
103315 108689 109659 111508 115864 126871 128985
130094 132629 134431 149942 1570418 163644 185121

186989 187011 188077 190179 192383 202721 206509
217086 221474 222359 224838.

1500 Mt. auf Nr. 410 4383 5958 20738 21647 27268
30996 39869 006 51071 57978 65567 69081 69850

82443 993741 102402 104088 119236 119588 120507 130789
131856 151055 151343 160142 174111 174375 178090
182751 184400 194 13 196557 206305 209819 217338
2 8731 223992.

Neueſte eechreeteNuchriten
Bremen, 28. OHctober. Der Hamburger

Packetdampfer „Polaria“, von Alveſton nach
Hamburg unterwegs, iſt bei Kap Henry geſtrandet.
Der Dampfer ſoll leck ſein.

Wiesbaden, 28. October.
Horhauſen im Taunus wurde der Förſter Ries
durch Wilderer in die Bruſt geſchoſſen und

Jm Walde bei

Der Thäter iſt unbekannt
Köln, 28. October. Beim Abbruch eines zur

Stadtumwallung gehörenden alten Thurmes ſt ürzte
geſtern Nachmittag ein Gewölbe ein, wobei

Die
Feuerwehr holte vier ſchwer Verletzte hervor, von
dehen einer abends auf dem Transport in das
Hospital geſtorben iſt.

Prag, 28. Oct. (H. T. B) Die Gensdarmerie
nahm eine aus dreißig Köpfen beſtehende Räuber
bande feſt, welche ſeit langer Zeit die Umgegend
von Böhmiſch Trübau und Wildenſchwerdt in
Schrecken verſetzte. Die Räuber, welche mit
Revolver und Gewehren ausgerüſtet ſind, leiſteten
verzweifelten Widerſtand.

Reklamethetl.
Einer Uebel in ſeinen An
fängen zu ſteuern,
lichen Kunſt.
Uebel, dem Kopfweh, heimgeſucht iſt, der verſäume nicht,
bei Zeiten dem drohenden Unheil Einhalt zu thun, bevor es
ſich zu einem chroniſchen Leiden geſteigert oder zur Migräne

raſſnyJar vorgenommenen Nachgrabungen waren von

t

Erfolg gekrönt. Man ſtieß anfänglich auf eine Torniſter
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